
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Riga
	Text2: Lettland
	Text3: Environmental and Sustainability Studies
	Text4: 2
	Text5: Ich habe über unterschiedliche Seiten nach einem Praktikumsplatz gesucht, u.a. auch über den DAAD und deren RISE-Programm. Mein Interessensgebiete waren Naturschutz, Biodiversität und Ökologie. Die ersten Praktika, die ich gefunden habe, waren an Hochschulen und Universitäten und daher sehr forschungsorientiert. Persönlich war ich aber eher an anwendungsorientierten Praktika interessiert. Über die Seite erasmusintern.org bin ich dann auf die ausgeschriebene Stelle beim Latvian Fund for Nature gestoßen. Die Stellenausschreibung mit einem Mix an Forschung und Anwendung fand ich direkt sehr ansprechend. Bis ich meine Bewerbung abgeschickt habe, hatte ich etwa ein bis zwei Monate nach Stellen geschaut.
	Text6: Bei der Suche nach einer Unterkunft hat uns unsere Praktikumskoordinatorin im Zielland netterweise geholfen. Sie hat möblierte Zimmer in der Nähe ausfindig gemacht und dann den Kontakt zu der Vermietungsgesellschaft hergestellt. Nebenbei habe ich auch über Facebook nach Zimmern geschaut. Letztendlich war aber das Angebot der Vermietungsgesellschaft praktischer, da ich dadurch in der Nähe der anderen drei Praktikant*innen wohne bzw. zusammen mit einem Praktikanten in einer WG.
	Text7: Es waren keine aufwendigen Formalitäten nötig. Es empfiehlt sich für die Freizeit ein Monatsticket zuzulegen, für das Praktikum ist das jedoch nicht nötig.
In den Supermärkten und sogar auf dem Markt kann man meistens mit der normalen Bank-Karte zahlen. Bargeld wird auch genommen. Nur für einige Dienste, wie etwa manche Car-Sharing-Anbieter, sind Kreditkarten nötig, weshalb man eine Anschaffung in Erwägung ziehen sollte.
Wenn ich telefoniere, dann meist über Messenger-Dienste, deshalb komme ich sehr gut auch mit meiner deutschen SIM zurecht.
	Text8: Der "Latvian Fund for Nature" ist eine lettische Naturschutzorganisation, die mithilfe von EU-Förderung unterschiedliche Projekte vorantreibt. Wir Praktikant*innen werden in diesen flexibel eingesetzt und haben somit einen sehr abwechslungsreichen Arbeitsalltag. Teilweise sind wir innerhalb von Riga auf städtischen Wiesen unterwegs, teilweise in der weiteren Umgebung. Wir bekommen dabei je nach Projekt unterschiedliche Aufgaben. Dazu gehörten bisher etwa die Mithilfe bei der Erstellung von Arteninventarslisten, das Entfernen expansiver Arten, die Betreuung von Kindern bei Umweltbildungstagen oder das Vegetationsaufnahmen mit Deckungsgrad der einzelnen Arten. Für die nächsten Wochen werden noch weitere Aufgaben auf uns zukommen.
	Text9: Bisher habe ich ein wenig die Stadt erkundet. Das sehr warme Wetter in den ersten Wochen hat außerdem Ausflüge an den Strand ermöglicht, der mit dem Bus oder Car-Sharing sehr leicht zu Erreichen ist. Außerdem haben wir versucht die lettische Kultur kennenzulernen, indem wir bei einem Tanzabend und einem Chorkonzert dabei waren. Ähnliche Unternehmungen sind für die nächste Zeit auch noch geplant, vor allem freue ich mich auf das Mittsommerfest, das an Jani (Johannestag) gefeiert wird. Gerne würde ich auch noch einige der Naturschutzgebiete und Nationalparks besuchen, die mit dem Zug auch einfach zu erreichen sein sollen.
	Text10: Vor dem Beginn des Praktikums habe ich ein paar grundlegende Vokabeln der lettischen Sprache gelernt. Ich bin davon ausgegangen, dass im Supermarkt die Zutatenliste auf den Produkten auch auf englisch zu finden sein würde, das ist aber nur selten der Fall. Stattdessen ist alles in den baltischen Sprachen und zusätzlich meist auf auch auf russisch angegeben. Es lohnt sich außerdem auch unterschiedliche Supermärkte zu erkunden, denn die am einfachsten zu erreichenden in der Innenstadt sind erstaunlich teuer.
Außerdem hat mich die Menge an deutschen Medizinstudent*innen in Riga überrascht, die einem an jeder Ecke begegnen.
Riga ist sehr grün. Ein kleiner "Wald" zwischen Mehrfamilienhäusern ist kein seltener Anblick. Zudem findet man im Stadtgebiet viele verlassene Ecken, die sich die Natur zurückerobert, und sobald man das Stadtgebiet verlässt, gibt es weite, scheinbar ungenutzte Flächen, die in Deutschland sicherlich alle bewirtschaftet würden. Der ländliche Raum ist sehr dünn besiedelt, was für Deutsche ein ungewohnter Anblick ist.


	Text11: Fragt eure Kolleg*innen vor Ort unbedingt nach der lettischen Kultur und lettischem Essen, hier hab ich viel Neues und Leckeres kennenlernen dürfen.
Eine Kreditkarte ist praktisch, aber nicht unbedingt nötig. Bisher bin ich noch ohne zurechtgekommen.
Die Monatskarte für den ÖNVP ist günstig (30 Euro) und lohnt sich sehr.
Die erste Woche (Anfang Mai) war sehr kalt, dann wurde es schnell sehr warm. Trotzdem sollte man das Wetter im Sommer nicht unterschätzen und ein paar warme Sachen einpacken. Im Notfall kann man aber auch etwas in einem der zahlreichen Second-Hand-Läden Rigas kaufen.
Fahrt für Strandbesuche nicht nur nach Jurmala, sondern auch nach Daugavgriva (Bus-Linie 3), hier kann man zwischen Dünen am Strand liegen und es gibt vor der Küste sehr schöne Natur, z.B. Kuckuckslichtnelke und Orchideen.



